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Dass nichts so bleibt, wie es war, ist etwas, das viele Men-
schen verunsichert, ärgert und sie sich manchmal auch 
zurückziehen lässt. Dabei gehören Wechsel und Verän-
derungen zum Leben dazu und können manchmal auch 
wundersame Auswirkungen haben.

Die Weihnachtsgeschichte ist solch eine wechselvolle 
Geschichte, eine Geschichte voller Wechsel, die nichts 
so bleiben lässt, wie es war und die immer noch die Kraft 
hat, Dinge zum Guten zu bewegen.

Eine wechselvolle Geschichte
Andacht von Pfarrer Sacha Sommershof

Da ist die Geburt eines Kindes, die den 
Eltern eine neue Rolle gibt, nicht mehr 
nur Paar, sondern Vater und Mutter 
zu sein, mit allem, was das so mit sich 
bringt. Da sind die Hirten, die sich bis-
lang am unteren Ende der gesellschaft-
lichen Bedeutung befanden und de-
nen plötzlich eine besonders wichtige 
Rolle zukommt. Da sind die Weisen aus 
dem Morgenland, deren Blick von den 
großen Dingen der Welt und des Him-
mels auf ein winziges Baby gelenkt 
wird. Da sind die Mächtigen der Zeit, 
deren scheinbare Allmacht mindestens 
ins Wanken gebracht wird. Und da ist 
schließlich die Dunkelheit der Welt und 
der Menschen, die von einem nie da-
gewesenen Licht erhellt wird.

Den bedeutsamsten und nachhaltigs-
ten Wechsel nimmt aber Gott selbst auf 
sich, er begibt sich mitten unter seine 
Menschen, wird einer von uns und er-
lebt den Wechsel von Höhen und Tie-
fen, von Freud und Leid und schließ-
lich von Tod und Leben. 

Seither ist viel passiert, wechselvoll wa-
ren die letzten Jahrhunderte und die 
Dynamik von Veränderungen ist gera-
de jetzt besonders groß. Das berührt 
die Welt, genauso wie das einzelne Le-
ben, und auch unsere Kirchengemein-
de steht mitten in sehr wechselhaf-
ten Zeiten.

http://www.der-formfinder.de
http://www.der-formfinder.de


UNTERWEGS 82  |  DEZEMBER 2024 5UNTERWEGS 82  |  DEZEMBER 20244

Was uns die Weihnachtsgeschichte aber jedes Jahr wieder ins Gedächtnis 
ruft, ist das Geschenk, dass Gott bleibt. Mitten unter uns dürfen wir auf 
seine beständige Liebe und Gnade bauen. Ich hoffe und wünsche uns, 
dass wir die Veränderungen, die das neue Jahr und diese Zeit mit sich 
bringen, im Vertrauen auf den Gott, der in allem Wechsel unverwechsel-
bar bleibt, annehmen, prüfen und im Guten behalten.

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesegnetes Neues Jahr wünscht Ihnen 

Pfarrer Sacha Sommershof

Grußwort
aus St. Petronilla

Liebe Mitchristen in der evange-
lischen Gemeinde, liebe Schwes-
tern und Brüder!

Wandel und damit Veränderun-
gen bestimmen das Leben – eines 
jeden einzelnen persönlich, aber 
genauso in der Welt und in den 
Kirchen. Das war schon im 5. Jahr-
hundert vor Christus so und so ist 
es auch heute!

Wenn ich auf mich schaue, dann se-
he ich: Was sich in den 19 Jahren, in 
denen ich in der St. Petronilla Ge-
meinde bereits tätig sein darf, nicht 
alles verändert hat. OK, der Name 
des katholischen Pfarrers nicht, aber 
der Mensch Jürgen Streuer hat sich 
mit den Jahren verändert und erst 
recht die Aufgabenfülle. 

Bin ich im Dezember 2005 nur in 
Handorf angefangen, kamen 2010 
die Gemeindeteile Dyckburg und 
Gelmer dazu und seit knapp zwei 

Jahren dann noch 
die Pfarrei St. Niko-
laus, ist es heute ei-
ne große Fläche mit 
rund 18000 Katholi-
ken. Zum Glück gibt 
es „noch“ ein großes 
Seelsorgeteam und 
viele Ehrenamtliche! 

Im vergangenen Jahr hat sich für 
die evangelische Kirchengemeinde 
genauso wie für unsere katholische 
Pfarrei vieles verändert. Beide Ge-
meinden gehören jetzt sogenann-
ten Pastoralen Räumen an. 

St. Petronilla ist Teil des Pastora-
len Raumes Münster-SüdOst, die 
Pfarreien Sankt Mauritz, St. Niko-
laus (Wolbeck, Angelmodde, Grem-
mendorf) und St. Clemens (Hiltrup 
und Amelsbüren) gehören dazu. 
Die Pfarreien bleiben eigenstän-
dig, sind aber zur Zusammenar-
beit aufgefordert. 

„Nichts ist so beständig wie der Wandel.“ 
(Heraklit von Ephesus, 535-475 v. Chr.)

http://www.der-formfinder.de
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Manche vertraute Personen sind 
nicht mehr da, andere wechseln 
oder gehen in den Ruhestand – 
auch das hat Veränderung gebracht 
und auch das wird sich weiterhin 
ergeben. 

In aller Veränderung bin ich aber 
auch froh, dass manches Bestand 
hat – und dazu gehört für mich das 
ökumenische Miteinander, das ich 
als wirklich geschwisterlich erlebe. 
Der Satz: „Wir sind alle Christinnen 
und Christen!“ ist immer wieder zu 
hören und erfahrbar. Und wie gut 
ist es, dass erst im 2. Satz die Fra-
ge kommt: „Evangelisch oder Ka-
tholisch?“

In diesen Wochen durfte ich Titus 
Lensch kennenlernen und das Schö-
ne ist, auch hier stimmt die Chemie 
sofort und so bin ich mir sicher, dass 
wir gemeinsam dieses ökumeni-
sche Miteinander auf Augenhöhe 
gemeinsam mit Leben füllen. 

Mitten in den Herbstferien ging es 
los: Frühmorgens standen die 20 
Konfirmanden unserer Gemein-
de vor dem Heimathaus, stiegen 
in den Bus, holten noch die Kon-
firmanden der Auferstehungs-Ge-
meinde ab und fanden sich kurz vor 
dem Mittagessen im sauerländi-
schen Hachen, genauer gesagt im 
Tagungszentrum des Landessport-
bundes wieder.

Zusammen mit über 200 Gleichge-
sinnten wurde erstmal Mittag ge-
gessen, dann ging es auf die Zim-
mer.

Nachmittags stand die Erkundung 
der Umgebung auf dem Plan, Lei-
ter und Konfis zogen gemein-
sam über das Gelände, auch wur-
den verschiedene Spiele gespielt. 
Nach dem Abendessen trafen wir 
uns in der großen Halle zum Eröff-
nungsabend. Der Popkantor Phil-
ipp Holmer mit seiner Band traf die 
Stimmung, es wurde ein eindrucks-
voller Abend mit toller Atmosphäre.
In unseren Gemeindegruppen fan-

den wir uns schließlich nochmal 
zusammen, dann war um 23 Uhr 
Nachtruhe.

Frühstück gab es – ganz sportlich 
– um 7.45 Uhr. Es waren tatsächlich 
alle pünktlich!

Die nächsten Tage waren dann so 
geordnet: Nach dem Frühstück tra-
fen sich alle bei Musik in der Halle 
zur Einführung in den Tag. Vormit-
tags wurde jeweils in der eigenen 
Gemeindegruppe an einem Thema 
gearbeitet, nachmittags wurde mit 
allen zusammen etwas unternom-
men. Nach dem Abendessen ka-

Konficamp 2024   
ein Bericht von Dagmar Mense

EINER, liebe Schwestern und Brü-
der, und dessen Versprechen än-
dern sich nicht! Gott ist in aller Ver-
änderung beständig. ER ist der, der 
für uns Menschen in allen Verände-
rungen da ist und der mit uns geht, 
egal was kommt. 
In dieser Sicherheit, die mir der 
Glaube schenkt, kann ich persön-
lich die Veränderungen annehmen 
und zuversichtlich in die Zukunft 
gehen. Und genau das wünsche 
ich Ihnen und Euch von Herzen!

Und mein zweiter Wunsch ist, 
dass wir gemeinsam so selbstver-
ständlich unterwegs bleiben – als 
Schwestern und Brüder, die in Je-
sus Christus vereint sind!

Im Namen der Seelsorgenden und 
unserer Pfarrei St. Petronilla wün-
sche ich allen ein frohes Weih-
nachtsfest und Gottes Segen für 
das Jahr 2025!

Ihr / Euer 
Jürgen Streuer, Pfarrer
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men alle wieder in der Sport-
halle zusammen, um 22 Uhr 
gab es einen Abschluss in der 
eigenen Gruppe und – wenn 
alles gut ging – waren um 23 
Uhr alle im Bett.

Das Geländespiel am Diens-
tag war sicherlich ein High-
light. Viele Märchenfiguren 
wandelten auf dem großen 
Grundstück herum und gaben 
den bunt gemischten Grup-
pen Aufgaben, die gemeinsam 
zu lösen waren. Vom Riesen-
zwerg über Esel bis zur Prin-
zessin auf dem Mountainbike 
wurde viel Spektakuläres ge-
boten. Getoppt wurde dieser 
Tag abends aber noch vom Zir-
kustheater StandArt.

An den folgenden zwei Tagen gab 
es beim „Markt der Möglichkeiten“ 
viele verschiedene Angebote: Spie-
le, Sport- und Bastelmöglichkeiten. 
Jeder konnte sich aussuchen, wo-
rin man sich ausprobieren wollte: 
Volleyball oder Vikinger-Schach, 
Standardtanz lernen, Seife machen, 
Freundschaftsbänder knüpfen, Ge-
sellschaftsspiele testen und vie-
les mehr.

Der Gottesdienst am Mittwoch-
abend war sehr stimmungsvoll, auf-
gegriffen wurde das bereits tags-

über bearbeitete Thema „Schuld 
und Vergebung“. Es gab unter an-
derem ein Abendmahl für alle zu-
sammen und einen Segen für je-
den persönlich.

Am Donnerstag war die Disco spek-
takulär. Auch hier hatten Konfir-
manden mitgearbeitet, denn ei-
nes der Projekte der Nachmittage 
war, die Musik zusammenzustel-
len, die Lichteffekte auszuarbeiten 
und – last but not least – die Turn-
halle überhaupt erst in eine Disco 
zu verwandeln. Das Ergebnis dieser 
Arbeit war wirklich beeindruckend!
Verständlicherweise fiel es vielen 

dann schwer, schon um 23 Uhr im Bett zu 
sein, denn man wollte unbedingt noch 
Zeit mit den neuen und alten Freunden 
verbringen und es war ja schließlich schon 
der letzte Abend… 

Auch Freitag hieß es gnadenlos früh Essen, 
trotzdem kamen anschließend alle fröhlich 
um 10 Uhr wieder zusammen, um gemein-
sam Abschied zu nehmen und noch ein-
mal alle Lieder durchzusingen. Dann ging 
es mit dem Bus wieder in Richtung Heimat.

Dagmar Mense
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Ein Licht leuchtet auf… 
auch für unseren Kirchenraben 

Hallo liebe Gemeinde, 
wie stets ein fröhliches „ 
Krah Krah“ aus meinem 
Glockenturm. Freunde 

des gepflegten Gefieders, 
es das war wieder eine ra-

benstarke Kinderkirche! Wir sind 
ja schon rabenweit  in der dunklen 
Jahreszeit, weshalb habe ich den 
Kindern gemeinsam mit Dagmar, 
Ines und den Jumis die Geschich-
te der Lucia erzählt habe. Ihr wisst 
schon, Lucia, die mit einem Lich-
terkranz auf dem Kopf, den ver-

folgten Christen 
im alten Rom Es-

sen und Kleidung in ihr Versteck 
gebracht hat. 

Noch heute wird in den nordischen 
Ländern Europas als Erinnerung da-
ran das Lucia-Fest gefeiert und  vie-
le Menschen stellen zusätzlich Lam-
pen und Kerzen in ihre Fenster, um 
ein Zeichen der Verbundenheit von 
Haus zu Haus, zu Nachbarn, Freun-
den und Familien zu senden. Sicher, 
heutzutage, in Zeiten von Elektrizi-
tät, nicht mehr so sehr zu Orientie-
rung, aber  ganz sicher mit der Bot-
schaft: „Hier sind Menschen. Es gibt 
Sicherheit, Wärme, Obdach und 

Nahrung.“ Find ich ja rabenstark!

Nach ausgiebigem Frühstück und 
noch ausgiebigerem Toben haben 
wir dann großartige  Marmeladen-
glas-Windlichter gebastelt. Jedes 
Kind eines für sich und dann noch 
einige für die Kirche.  Sabine und El-
li waren schwer begeistert! Schim-
mernde Kerzenbilder haben wir 
auch noch gemalt- mit und oh-
ne Glitzer. Für mich natürlich mit 
gaaaaanz viel, denn ihr wisst ja, zu 
viel Glitzer gibt es nicht! Das schöne 
Lied: „Ein Licht leuchtet auf “ haben 
wir auch noch gesungen und zwar 
mit ganz viel Wums! Will sagen, wir 
haben alles an Musikinstrumenten 
genutzt, was die Instrumentenkiste 
hergegeben hat. Und natürlich laut 
dabei gekräht, ähh gesungen! So-
gar im Kanon, Susanne hätte sich 
da bestimmt ganz riesig gefreut.
Zum Abschluss habe ich dann, ge-

nau wie Lucia sei-
nerzeit, ein Licht 
für meinen wun-
derbaren, kleinen 
Rabenkopf be-
kommen. Freun-
de des gepfleg-
ten Gefieders, jetzt 
kann ich auch in 
der Dunkelheit über Handorf flat-
tern und hab immer ein kleines 
Lichtlein bei mir.

Weil wir jedem Menschen aber 
nicht nur ganz viel Licht in der Dun-
kelheit wünschen, sondern auch er-
innern wollen an helfende Hände 
und tröstende Worte, haben wir im 
Foyer noch  ein rabenstarkes Pla-
kat gestaltet…Unbedingt hinflat-
tern und angucken.

Bis die Tage, bleibt behütet, 
Euer Gustav (Ines von Staden)

Kinderkirche am 16.11. 2024
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Der seit über 30 Jahren bestehen-
de Frauen-Mittwochkreis hat auch 
im vergangenen Jahr in der Regel 
zweimal monatlich getagt und sich 
unterschiedlichen Aktivitäten ge-
widmet:

Im Gemeindehaus haben wir uns zu 
diversen Filmen, die Bärbel Elstrodt 
im Rahmen ihrer Tätigkeit bei Senio-
rama in der VHS erstellt hat, und zu 
Lesungen mit selbst ausgewählten 
Lesestoffen getroffen. Frau Cremer 
hat uns die Planung zum Weltge-
betstag der Frauen vorgestellt, an 
denen wir als Mittwochkreis jahre-

lang aktiv beteiligt waren. Wir hat-
ten eine Märchenerzählerin zu Be-
such. Kürzlich konnten wir Pfarrer 
Sommershof zu einem Gespräch 
gewinnen. 

Dieses Jahr haben wir mehrere run-
de Geburtstage in Rahmen eines 
Sommerfests bei Gisela Notthoff 
begangen (s. Fotos) 

Gerne sind wir auf das Angebot von 
Susanne Schellong zu einer Lesung 
„Die Entdeckung der Currywurst“ 
im Handorfer Hof eingegangen.

Frauen-Mittwochskreis
ein Rückblick von Gisela Notthoff

Beliebt sind Museumsbesuche. So waren wir 
im neu eröffneten Geologie-Museum der Uni-
versität und im Planetarium zur Ausstellung 
„Vom Urknall zum Menschen“. Im Picasso-Mu-
seum haben wir drei Ausstellungen besucht. 
Durch die Führungen des Kunsthistorikers Dr. 
Pohlmann sind dies immer Highlights. Gerne 
nutzen wir auch im Stadtmuseum die Vorträ-
ge „Mittwochstreff“ mit Dr. Pohlmann zu di-
versen Themen zu Münster früher und heute.

Altersgemäß finden Ausflüge nur noch in 
die nähere Umgebung statt. So waren wir im 
Blaufärberhaus in Telgte, haben ein Spazier-
gang am Aasee und im Kunstgarten Lauhei-
de, jeweils mit anschließendem Kaffeetrin-
ken, gemacht. Einmal waren wir im Kino mit 
anschließendem Essen. 

Gisela Notthoff



UNTERWEGS 82  |  DEZEMBER 2024 15UNTERWEGS 82  |  DEZEMBER 202414

Am 19.11. war der Treffpunkt 60± 
der Zionskirche Handorf, zu Gast 
bei der evangelischen Andreaskir-
che in Münster-Coerde.

Von der Küsterin der Gemeinde 
wurden wir freundlich empfangen 
und mit Kaffee und Kuchen ver-
wöhnt. 

Der Grund unseres Besuches war 
die außergewöhnliche Geschichte 
des Nagelkreuzes. Die Andreasge-

meinde gehört zur 
Nagelkreuzgemein-
schaft. Die Nagel-
kreuzgemeinschaft 
ist ein Netzwerk, da 
sich in enger Verbin-
dung zur Kathedra-
le von Coventry für 
Frieden und Versöh-
nung einsetzt. 

Das Nagelkreuz ist 
aus drei mittelalter-
lichen Nägel der im 
zweiten Weltkrieg 
zerstörten St.-Micha-

els-Kathedrale in Coventry geform.

Seit 1945 verkörpert es christliches 
Engagement für ein gemeinsames, 
friedvolles Zusammenleben. 

An der Chorwand der Ruine sind die 
Worte FATHER FORGIVE eingemei-
ßelt. Nach dem hochinteressanten 
Vortag von Pfarrer Beckmann ging 
unsere Gruppe in den angrenzen-
den Kirchenraum. 

Am dortigen, auf dem Altar ste-
henden Nagelkreuz wurde ein Ge-
bet gesprochen und zum Ausklang 
sangen wir traditionsgemäß unser 
Lied: „Komm Herr segne uns, dass 
wir uns nicht trennen….“ 

Es war ein rundherum gelungener 
Nachmittag. Ein herzliches Danke-
schön sagen wir allen, die daran 
mitgewirkt haben.

Uschi Märtens 

Treffpunkt 60 ±
Unterwegs!

Das Team von Zions Zwölf will 
wieder kreativ und schmack-
haft werden. Nach einer 
Zwangspause wollen wir wie-
der schöne Abende gestalten. 
Wir starten mit einem Cock-
tailabend am 11. Januar. Der-
zeit sind wir in der Planung, 
können daher nicht viel verra-
ten. Aber wir werden eine klei-
ne Auswahl an Cocktails (mit 
und ohne Alkohol) und kleine 
Häppchen anbieten. Das alles 
in feiner Loungeathmosphäre 
mit musikalischer Begleitung.

Die Handorfer Autorin Henri-
ke Jütting wird aus ihrem neu-
esten Krimi „Mord im Kreuz-
viertel“ einige Passagen lesen. 
Über dieses besondere High-
light freuen wir uns sehr!

Nach diesem Wiedereinstieg 
soll es am Karnevalssonntag 
(der Sonntag vor Rosenmon-
tag) zum Kirchcafé wieder Rei-
bekuchen geben.

Wenn es gefällt, wird 
es über das Jahr wie-
der Menüabende ge-
ben mit saisonalen 
Gerichten. So wie es 
der Einen oder dem 
Anderen vielleicht 
noch in – hoffent-
lich guter - Erinnerung ist. Wir 
werden in den neu gestalte-
ten Räumen die Möglichkei-
ten ausloten, um wieder ein 
ansprechendes Ambiente zu 
schaffen und schmackhafte Ge-
richte zu servieren.

Schauen wir, was geht! Wir freu-
en uns auf Euch!

Arnim Schneidereit

Zions Zwölf
es geht wieder weiter!

http://www.der-formfinder.de
http://www.der-formfinder.de
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Im Jahre 2012 habe ich den Ge-
burtstagsbesuchskreis übernom-
men. Wir treffen uns regelmäßig 
drei Mal im Jahr. Bei diesen Treffen, 
die immer in gemütlicher Runde 
stattfinden, werden die Geburts-
tagstermine der zu besuchenden 
Jubilare verteilt.

In 2024 konnten wir vier neue, jün-
gere Mitglieder gewinnen. Darü-
ber sind wir recht froh, denn das 
Durchschnittsalter der amtieren-
den Mitglieder ist mittlerweile in 
die „Jahre“ gekommen. 
Der Dienst wird nur von Ehren-
amtlichen ausgeübt, die mit gro-
ßer Freude ans Werk gehen. Bei un-
seren Treffen werden Erfahrungen 
mit den Besuchen ausgetauscht. 
Eventuell werden auch Verbesse-
rungsvorschläge gemacht. Einmal 
im Jahr sind die ehrenamtlichen 
Mitarbeitenden zu einem „Dan-
keschön“ bei Kaffee und Kuchen 
eingeladen.

Für 2025 hoffe und wünsche ich, 
dass alle Mitglieder gesund blei-
ben und wir weiterhin die Jubila-
re mit unseren Besuchen und klei-
nen Präsenten erfreuen können.

Uschi Märtens

Geburtstagsbesuchskreis
                                 

Rückblick und Ausblick
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tag, dem 20. Dezember um 19 Uhr, 
der alljährlich vom Liturgiekreis Gel-
mer gestaltet wird, dieses Mal mu-
sikalisch bereichert von Klaus Flas-
winkel an der Klarinette.

Und … wir freuen uns immer über Ihr und Euer Kommen!
Susanne Schellong

Kontakt 
Annette Schröder Tel: 32 48 18 
Susanne Schellong Tel: 32 52 73

Unter dem Titel „Evangelisch in Gel-
mer“ organisieren wir jeden Mo-
nat (meist am ersten Freitag um 19 
Uhr) ein Angebot, das in der katho-
lischen Kirche in Gelmer stattfindet: 
mal einen traditionellen Gottes-
dienst, aber oft auch freie Forma-
te wie Vorträge, Singe-Abende, Le-
sungen oder kleine Konzerte.

Ein besonderes Highlight war in 
diesem Jahr die Passionsandacht 
„Zwischen Hoffnung, Mut und 
Verzweiflung“ mit Pfarrer Thomas 
Groll, die mit Texten ganz unter dem 
Eindruck des Todes von Alexej Na-
walny stand, und mit Musik an der 
Harfe mit Eva Bäuerle-Gölz umran-
det wurde. Im September haben 
mein Mann und ich von unserer 
Reise nach Rumänien und speziell 
von den evangelischen Kirchen-
burgen in Siebenbürgen berich-
tet: Ein Abend, der bei vielen Men-
schen auf Interesse stieß.

Im November fand kürzlich zum 
zweiten Mal mit Pfarrerin Valeria 
Danckwerth aus Essen ein eintä-

giger Workshop im Gemeindehaus 
der Zionskirche statt, dieses Mal 
zum Thema „Heimat – früher, heu-
te und… in der Bibel“. Die eintägi-
ge „Arbeit“ an einem (biblischen) 
Thema haben die TeilnehmerIn-
nen als sehr gemeinschaftsvertie-
fend empfunden.

Aber auch sonst darf die Gesellig-
keit nicht fehlen, jedes Mal nach ei-
nem „Event“ treffen wir uns noch bei 
Wein und Wasser zum Quatschen 
im Vorraum der Gelmeraner Kirche.

Und weiter geht‘s im nächsten Jahr: 
Für Februar planen wir einen Litera-
tur-Gottesdienst zu dem Buch „Un-
ten Himmel, oben Erde“ von Milena 
Michiko Flasar, das den Evangeli-
schen Buchpreis 2024 gewonnen 
hat. Und in der Passionszeit einen 
Abend mit Texten und Musik psy-
chisch kranker KünstlerInnen mit 
Britta Jüngst, die Pfarrerin in der 
LWL-Klinik ist.

Ganz aktuell aber laden wir jetzt Alle 
ein zum  Taizégottesdienst am Frei-

Evangelisch in Gelmer
Rückblick und Ausblick
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Mit diesem kleinen Be-
richt möchte ich Sie über 
unsere Entwicklung in 
der Ev. Tageseinrichtung 

Kinderbrücke informieren. 
Bevor ich jedoch damit be-

ginne, stelle ich mich zuerst in 
der Gemeinde vor: Mein Name ist 
Katharina Frochte, Fachwirtin im So-
zialwesen und Auditorin für das Be-
ta Gütesiegel, bin 37 Jahre alt, ver-
heiratet und habe zwei Kinder im 
Alter von 14 und 17 Jahren. 

Seit Oktober 2022 leite ich Ev. Kin-
dertageseinrichtung Kinderbrü-
cke kommissarisch. Gemeinsam im 
Team haben wir einen großen Ver-
änderungsprozess durchgeführt: 
die Einführung einer neuen Kon-
zeption. In vielen Teamsitzungen 
erörterten wir die pädagogische 

Umsetzung und entschieden uns 
bewusst für das Konzept der offe-
nen Arbeit. 

Im zweiten Schritt passten wir die 
Räumlichkeiten entsprechend in 
der Einrichtung an. Jeder früherer 
Gruppenraum wurde in ein Funk-
tionsraum umgewandelt. Einzug 
fand: ein Bauraum, ein Kreativraum, 
ein Ruheraum, ein Rollenspielbe-
reich und der Flur als weitere Spiel-
möglichkeit. Der Bewegungsraum 
und das Außengelände, das wei-
terhin naturgetreu genutzt wird, 
blieben unverändert. Ein großes 
Dankeschön an alle, die uns hier-
bei unterstützt haben. 

Von nun an bereiten wir uns inten-
siv auf den Umzug, der im Quar-
tal 26 vorgesehen ist, in das neue 

Gebäude an der Hob-
beltstraße, vor. Hier ent-
steht eine energieeffizi-
ente Einrichtung, dessen 
Konzeption sich in der 
Schwerpunktarbeit auf 
Naturpädagogik und 

Gemeinsam 
neue Wege gehen

Ev. Kirchenkreis Münster
IBAN DE52 3506 0190 0000 2551 49
Verw. Zweck: Aktion 9909 – Stühle, Ev. Tageseinrichtung 
Kinderbrücke Handorf, Name und Adresse des Spenders

(Ein Stuhl kostet 109,00€. Wir benötigen ca. 11 Stück)

Nachhaltigkeit zusätzlich erweitert. 
Ein Umzug bedeutet nicht nur viel 
Zeit zu investieren; es müssen vie-
le neue Materialien erworben wer-
den. Besonders der neu entstehen-
de U3 Bereich bedarf vieler neuer 
Anschaffungen. Hierfür suchen wir 
Spenden.

Wer gerne spenden möchte, kann 
dies unter dem angegebenen Kon-
to tun. Eine Spendenquittung wird 
erstellt. Bei Rückfragen können Sie 
sich gerne an mich wenden: 
0251-325074. 

Wir freuen uns sehr, Sie über neue Kitainhalte in weiteren Gemeinde-
briefen zu informieren.  Herzliche Grüße im Namen des gesamten Teams

Katharina Frochte 
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Liebe Gemeinde, seit fast vier Jah-
ren gibt es in Handorf in den Räum-
lichkeiten der Zionsgemeinde die 
altengerechte inklusive Quartiers-
entwicklung, die älteren Menschen 
ermöglicht, ihren Lebensabend in 
vertrauter und unterstützender Um-
gebung zu verbringen. Dieses Pro-
jekt, ursprünglich durch das Minis-
terium für Arbeit, Gesundheit und 
Soziales gefördert und seit 2024 
von der Stadt Münster finanziert, 
hat das Ziel, Strukturen zu schaf-
fen, die ein selbstbestimmtes und 
aktives Leben im Alter unterstützen.

Im vergangenem Jahr ist viel be-
wegt worden – dank der tatkräfti-
gen Unterstützung vieler Ehrenamt-
licher. Besonders hervorzuheben ist 
in diesem Jahr die Anschaffung der 
Bakfiets-Rikscha. Die Rikscha, die 
zunächst in der Garage einer en-
gagierten Ehrenamtlichen unterge-
bracht war, wird in naher Zukunft 
in die neu gebaute Garage der Zi-
onsgemeinde umziehen. Gemein-
sam mit dem Rollstuhlfahrrad, das 
ebenfalls sehr geschätzt wird, bie-

tet die Rikscha den Bewohnerinnen 
und Bewohnern des Handorfer Ho-
fes die Möglichkeit, Handorf aus ei-
ner neuen Perspektive zu erleben 
und dabei Mobilität und frische Luft 
zu genießen. Im kommenden Jahr 
möchten wir das Angebot durch 
zusätzliche ehrenamtliche Fahre-
rinnen und Fahrer erweitern und 
so noch mehr Seniorinnen und Se-
nioren diese Freude ermöglichen.

Neben Mobilitätsangeboten wie 
der Rikscha und dem Rollstuhlfahr-
rad hat sich die digitale Teilhabe als 
fester Bestandteil des Handorfer 
Angebots etabliert. Ehrenamtliche 
Helfer:innen unterstützen ältere 
Menschen im Umgang mit Smart-
phones, Tablets und Laptops, wo-
durch sie aktiv am Leben teilha-
ben, selbstständig Informationen 
einholen und mit Angehörigen in 
Kontakt bleiben können.

Zusätzlich bietet die Quartiersent-
wicklung viele weitere wertvolle 
Angebote: wie z.B. kulturelle und 
informative Veranstaltungen so-

Quartiersentwicklung der Diakonie
seit vier Jahren im Gemeindehaus

wie gezielte Beratungen für Se-
niorinnen und Senioren und ihre 
Angehörigen. Die Selbsthilfegrup-
pe für pflegende Angehörige und 
Themen wie „Gesund Altern“ oder 
„Einbruchschutz“ stoßen auf gro-
ßes Interesse und schaffen Raum 
für Austausch und Unterstützung.

Dieses Projekt lebt von den vie-
len ehrenamtlichen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern, die sich in 
den unterschiedlichen Projekten 
in diesem Jahr mit Herz und Zeit 
eingebracht haben. Ob es die Mo-
bilitätsangebote wie die Rikscha 
und das Rollstuhlfahrrad sind, die 
digitale Unterstützung beim Um-
gang mit Smartphones und Lap-
tops, dem Plauderbänkchen oder 
die Bewegungs- und Kulturangebo-
te – überall wird der Gemeinschafts-
sinn spürbar, der durch das Engage-
ment der Ehrenamtlichen getragen 
wird. Sie ermöglichen es den älte-

ren Menschen, am sozialen Leben 
teilzunehmen, Selbstständigkeit 
zu bewahren und Freude an der 
Begegnung zu erleben. Für diese 
wichtige Arbeit möchte ich allen 
Ehrenamtlichen an dieser Stelle ei-
nen herzlichen Dank aussprechen.

Wer sich angesprochen fühlt und 
gerne aktiv mitgestalten möch-
te, ist jederzeit willkommen – sei 
es durch Ideen für neue Projekte 
oder als ehrenamtliche Unterstüt-
zung in den vielfältigen bestehen-
den Angeboten.

Herzliche Adventsgrüße an Sie al-
le. Möge diese besondere Zeit des 
Jahres Ihnen Momente der Ruhe, 
Freude und Gemeinschaft schen-
ken. Ich wünsche Ihnen ein geseg-
netes Weihnachtsfest und alles Gu-
te für das kommende Jahr.

Saskia Hovestadt, 

Quartiersentwicklung der Diakonie
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Liebe Leserin, lieber Leser, in die-
sem Jahr steht die Diakoniesamm-
lung unter dem Leitwort „Füreinan-
der“. Dieses Motto erinnert daran, 
wie wichtig es ist, einander in Liebe 
und Solidarität zu begegnen und 
füreinander da zu sein.

Füreinander einstehen, füreinander 
da sein, füreinander Lasten tragen 
– das ist nach biblischem Zeugnis 
die Quintessenz unseres Glau-
bens: „Einer trage des anderen 
Last, so werdet ihr das Gesetz 
Christi erfüllen“ (Galater 6,2).

Jede Tat der Nächstenliebe trägt 
dazu bei, dass wir zu einer Ge-
meinschaft wachsen, in der nie-
mand alleine bleibt. In diesem 
Sinne ist das „füreinander“ nicht 
nur ein Motto, sondern ein Ver-
sprechen, das wir uns gegensei-
tig geben: Ich bin für dich da – 
weil Gott für uns da ist.

Zur Wahrheit gehört aber auch, 
dass dieses Füreinander im All-
tag allzu oft an seine Grenzen 

Füreinander 
Diakonie Adventssammlung 2024                                                            

kommt. Als Einzelne/r kann ich 
nicht für alle und alles da sein. Dazu 
braucht es eine starke Gemeinschaft, 
verlässliche Strukturen und enga-
gierte Menschen. Kurz: es braucht 
Diakonie. Aufgabe der Diakonie ist 
es, dieses Füreinander vorzuleben 
und zu organisieren.

Damit die Diakonie das leisten kann, 
braucht sie Ihre Unterstützung: vor 

Spendenkonto DIAKONIE
Ev. Kirchengemeinde Handorf
DE68 3506 0190 0000 4040 47
Aktion Diakonie 2280

Ort in Ihrer Kirchengemeinde, in Ih-
rer Region und überregional im Di-
akonischen Werk. Mit Ihrer Spende 
bei der Diakoniesammlung machen 
Sie das Füreinander stark und sind 
Sie selbst ein Teil des großen „dia-
konischen Wir“. Daher: Mach’s wie 
Gott – werde Menschen für andere!

Wir wünschen Ihnen eine gesegne-
te und behütete Adventszeit

Ulf Schlüter

Evangelische Kirche von Westfalen

Dr. Thorsten Latzel

Evangelische Kirche im Rheinland
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Hallo liebe Gemeinde, da bin ich 
wieder. Fröhliches „Krah, Krah“ aus 
meinem Glockenturm. „Speed-Da-
ting mit Rabe Gustav“ geht in die 
nächste Runde. Also den Schna-
bel schön aufgesperrt, denn wie-
der gilt: Außergewöhnliche Men-
schen, außergewöhnliche Fragen, 
so habt ihr die Leute noch nicht er-
lebt. Diese Mal mit  unserem Dia-
kon Titus Lensch.  Viel Vergnügen!

Gustavs Speeddating
mit Titus Lensch

1. Wer bist Du und was machst Du 
in der Gemeinde?
Ich bin Titus, 25 Jahre alt und ganz 
neu in Handorf. Ich bin Diakon, ich 
laufe in der Gemeinde rum und bin 
an vielen verschiedenen Orten ak-
tiv. Mal mit Konfirmand:innen, mal 
in anderen Gruppen, mal im Got-
tesdienst und manchmal auch am 
Schreibtisch.

2. Für welches Essen und für wel-
ches Getränk sperrst Du sofort 
den Schnabel auf?
Bei Nudeln und Kaffee bin ich ei-
gentlich immer dabei. Nur nicht 
unbedingt gleichzeitig.

3. Was machst Du in Deiner Frei-
zeit am liebsten?
Ich lese sehr gerne. Und ich ma-
che gerne Sport. Laufen, Radfah-
ren und immer wieder mal auch 
schwimmen.

4. Du und ich auf einer einsamen 
Insel: Ich nehme eine Hängematte, 
eine Sonnenbrille und einen Ball 
mit. Welche drei Dinge nimmst 
Du mit?
1. Ganz viele Bücher. Zählt für mich 
als Eins. Mit einem einzelnen Buch 
kommst du ja nicht weit.
2. Eine Kaffeemaschine.
3. Und ein Boot. Mal allein sein ist 

ganz schön. Aber auf Dauer brau-
che ich Menschen um mich rum.

5. Wo wolltest Du immer schon mal 
hinflattern? Und warum?
In die schottischen Highlands. Da 
war ich diesen Sommer erst, aber 
diese Landschaft ist einfach wun-
derschön!

6. Bei welchen drei Liedern 
schlägst Du vor Freude mit den 
Flügeln und krähst laut mit?
Mr. Blue Sky - Electric Light Orches-
tra, Good Old-Fashioned Lover Boy 
- Queen und bei allem von Tay-
lor Swift

7. Abgesehen von kleinen blauen 
und blitzgescheiten Raben, was 
ist Dein Lieblingstier?
Katzen, ganz eindeutig Katzen!
 

Booh, da kriegst Du ja den Schnabel nicht zu, so viele tolle Informationen 
von meinem Freund Titus ... rabenstark! Freunde des gepflegten Gefie-
ders, da seht ihr mal, wie wichtig meine Raben-Reportertätigkeit in der 
Gemeinde ist... Also bis zum nächsten Mal, rabenstarke Grüße.

Euer Gustav (Ines von Staden)

Amtshandlungen
Taufen, Trauungen, Bestattungen

Bestattungen
Helma Steckann  (92J.) 
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Hallo liebe Gemeinde und wie immer ein fröhliches „Krah, krah“ aus mei-
nem Glockenturm. Was braucht es bei allen Vorbereitungen auf das na-
hende Weihnachtsfest? Na rabenklar, Gustavs Weihnachtstipps! Schna-
bel aufgesperrt, es geht schon los: Zuerst muss natürlich mein kleiner 
Rabenmagen gut gefüllt sein, sonst, Freunde des gepflegten Gefie-
ders, wird das nämlich nix mit Weihnachtsstimmung und Bastelaktion! 
Probiert doch mal Gustavs selbstgemachte Weihnachtsschokolade mit 
Knusperstückchen. 

Zutaten für ein Blech Knusperschokolade
1.) 8 Tafeln Schokolade, (am besten eine Mischung aus weißer Schokola-
de, Vollmilch und Zartbitter)   2.) Zerkrümelte Spekulatius, soviel du möch-
test. (Wenn du die Kekse in einen Gefrierbeutel gibst und dann mit einem 
Nudelholz darüber rollst, geht das Zerkleinern ganz schnell und einfach).

Zubereitung
Nimm dir ein normales Backblech und belege es mit Backpapier. Dann 
packst du die Schokoladentafeln aus und legst sie gemischt durchein-
ander auf das Blech. Schiebe die Schokolade dann in deinen Backofen. 
Bei 50°C Umluft ist die Schokolade in 12 Minuten geschmolzen - das 
merkst du, indem du sie mit einer Gabel oder einem Holzstäbchen be-
rührst. Wenn sie noch zu hart ist, lässt du sie ein paar Minuten länger im 
Backofen. Ines und Dagmar haben gesagt, dass es wichtig ist, die Tem-
peratur nie über 50°C einzustellen, weil die Schokolade sonst nach eini-
gen Tagen weiß anläuft. Wenn deine Schokolade geschmolzen ist kommt 
der schönste Teil: das Verzieren. Mit Hilfe eines Holzstäbchens, einer Ga-
bel kannst du die verschiedenen Tafeln nun vorsichtig etwas vermischen, 
so dass ein hübsches Muster entsteht. Dann bestreust Du sie mit vielen  
kleinen Spekulatius –Kekskrümeln. Lass die Schokolade dann an einem 

Weihnachtstipps 
von unserem Kirchenraben

kühlen Ort wieder fest werden. Wenn die Schokolade wieder fest geworden 
ist, kannst du sie in Stücke brechen. Ich picke mir sie ja einfach mit meinem 
kleinen sonnengelben Schnabel raus, ein Stücke nach und nach dem an-
deren…mhmmm rabenlecker!  Und wenn das Bäuchlein voll ist, kannst Du 
sie natürlich auch verschenken. Du kannst die Knusperschokoladenstück-
chen zum Beispiel in ein kleines Glas geben und sie dann hübsch verpacken.
Falls Du allerdings noch einige Gläser übrig hast, weil keine Schokolade 
mehr…, dann könntest Du aus auch noch gefrostete  Salzkristall-Windlich-
ter basteln und diese verschenken.

Was du für deine Salzkristall-Windlichter benötigst
ein Glas, grobes Salz, Wasser.

Fülle zunächst eine 1 bis max. 2cm dicke Schicht Salz 
in das Glas deiner Wahl. Gießt Wasser in das Glas, bis 
der Wasserspiegel an den Rändern etwas höher steht 
als das eingefüllte Salz. Umrühren und das Glas an ei-
nen warmen Ort (z.B. über die Heizung) stellen. Jetzt 
braucht Ihr nur noch ein paar Tage Geduld zu haben 
und den Salzkristallen beim Wachsen zusehen. (Ines 
und Dagmar habe das Glas übrigens  für circa 1 Stun-
de bei 100 Grad in den Backofen gestellt…, aber ich 
find ja Warten (und dabei Schoki verknuspern) das ge-
hört auch zu Weihnachten!  Das am Boden verbliebe-
ne Salz dient später als Bett für Euer Teelicht. Natürlich 
könnt Ihr das Glas noch verzieren. Dazu habe ich Euch 
ein Foto mitgebracht. Mit dem Teelicht darin glitzert 
es ganz wunderbar und ihr habt ein rabenstarkes Ge-
schenk. Meine Lieblingsmenschen ähhh, also na ja, die 
kommen diese Jahr übrigens alle Windlichtgläser…
Rabenstarke Grüße, bis die Tage, bleibt behütet.

Euer Gustav (Ines von Staden)
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Einladung 
zum Neujahrsempfang 2025

•

Du bist jung und möchtest Dich in ei-
ner evangelischen Gemeinde enga-
gieren? Dann bist Du bei uns JuMis 
genau richtig!

Wir Jugendmitarbeitende sind junge 
Leute im Alter von etwa 14 bis 27 Jah-
ren, die motiviert sind, eigene Ideen 
und Talente ins Gemeindeleben ein-
zubringen.

Jugendmitarbeitende
JuMi in Zion

Bei uns kannst Du
- die Konfi-Zeit aktiv mitgestalten
- die Konfi-Freizeit begleiten
- Aktionen mit anderen JuMis unternehmen
- bei der Kinderkirche mitwirken
- bei Gottesdiensten helfen
- bei Gemeindefesten unterstützen
- neue Projekte entwickeln
- und natürlich viele neue Leute kennenlernen.

Außerdem gibt es die Möglichkeit, die 
Juleica-Schulung zu besuchen. Dort 
kannst Du Wichtiges für den Umgang 
mit Jugendlichen und Kindern lernen. 
Anschließend bekommst Du die Ju-
gendleiter|in card als Bescheinigung.

Neben unserem kirchlichen Engage-
ment unternehmen wir regelmäßig 
gemeinsame Aktionen, da Zusammen-
sein einfach Spaß macht. Vom gemüt-
lichen Spielabend bis hin zur Grillpar-
ty, zum Minigolfen und zum Bowlen, 
wir unternehmen einiges!

Hauptamtlich begleitet und unterstützt 
werden wir von Diakon Titus Lensch. 
Ehrenamtlich sind außerdem Dagmar 

Mense und Ines von Staden mit dabei.

Haben wir Dein Interesse geweckt?
 
Dann komm zu uns, sprich uns an und 
werde Teil des Teams!

Wenn Du ehrenamtlich aktiv wer-
den willst, melde Dich gerne bei Ti-
tus Lensch. Tel.: 0160/1751128 oder 
per Mail: titus.lensch@ekvw.de

Wir freuen uns auf Dich!
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Wir können und dürfen mit Gott ge-
meinsam unser Leben immer wie-
der „überprüfen“. Nach links und 
rechts schauen. In welchem Umfeld 
könnte ich auch leben? Was könn-
te mein Leben durch eine Verände-
rung positiv beeinflussen? 

Die aus meiner Sicht größte He-
rausforderung ist in all dem: Was 
ist „das Gute“, das ich behalten will 
(und soll)? Um diese Frage zu be-
antworten, muss ich mein aktuel-
les Glas und das Wasser, in dem ich 
schwimme, auf jeden Fall gut ken-
nen. Mir muss bewusst sein, was ich 
zum Leben wirklich brauche. Ich 
z. B. würde nicht ohne meine Frau 
in ein neues Glas springen. 

Das heißt also auch: Wer den 
Sprung ins Neue wagen möchte, 
der sollte das Alte/Bestehende gut 
kennen. Vielleicht könnte man das 

Ein Sprung aus dem Wasser kos-
tet enorme Anstrengung. Jeder, 
der schon mal mit einer Räuber-
leiter unter Wasser versucht hat zu 
springen, kann es sich vielleicht vor-
stellen. Ich vermute, es kostet auch 
eine ganze Menge Mut, denn der 
Fisch könnte ja in der Luft von ei-
ner Katze gefressen werden oder 
neben das neue Glas springen. Und 
zuletzt: Ein Fisch springt nicht ein-
fach so. Er muss die Entscheidung 
aktiv treffen. 

„Prüft alles und behaltet das Gu-
te!“ – so lautet die Jahreslosung 
für 2025. Dieser Satz ist Teil eines 
Briefes, den der christliche Missio-
nar Paulus, ungefähr im Jahr 50 n. 
Chr., an eine christliche Gemeinde 

in Thessalonich geschrieben hat. 
Paulus wollte die Christ:innen mit 
seinem Brief vor allem ermutigen. 
Und vielleicht wollte Paulus auch 
dazu ermutigen, manchmal wie 
dieser Fisch zu sein. Nach links und 
rechts schauen. Möglichkeiten er-
kennen. Mit etwas Mut eine Ent-
scheidung treffen und die Anstren-
gung für eine Veränderung nicht 
scheuen. 
„Prüft alles und behaltet das Gu-
te!“ Was ist das Gute für den Fisch? 
Er springt wieder in ein Glas – aber 
in ein anderes. Er springt wieder in 
Wasser, aber (hoffentlich) in Wasser 
mit ausreichend neuem Sauerstoff. 
Der Fisch verändert etwas. Verände-
rung heißt oft: Ich lasse etwas zu-
rück. Und gehe in etwas Ungewis-

Gedanken zur Jahreslosung 
Prüft alles und behaltet das Gute! 

1. Thessalonicher 5,21

Schafft er das? Da springt ein Fisch aus einem Glas mit Wasser – und ist 
auf dem Weg in ein anderes, größeres Glas mit Wasser. Ein Grund, war-
um Fische aus „ihrem Wasser“ springen: Der Sauerstoffgehalt ist im Was-
ser zu niedrig geworden. Also vielleicht geht die Geschichte ungefähr so: 
Der Fisch prüft sein eigenen Glas und Wasser. Er vergleicht es mit denen 
links und rechts und stellt fest: Ich könnte auch in einem größeren Glas 
mit sauerstoffreicherem Wasser mein Leben verbringen. 

ses. Das kann schwerfallen und regelrecht wehtun. 
Schon das Überprüfen kann schwierig sein. Daraus 
aber auch Konsequenzen ziehen? „Behaltet das Gu-
te“ heißt auch: „Behaltet das Ungute nicht“. 

Mir fällt so etwas schwer. Aber ich erlebe auch im-
mer wieder, dass ich bei Gott Kraft finde, um mit 
Schwung aus einem alten Glas heraus in ein neues 
zu springen. Gott nimmt mir die Entscheidung nicht 
ab, aber er schenkt mir Mut, sie zu treffen. Er hilft mir, 
über mein Wasserglas hinauszudenken. 

auch „bewusstes Leben“ nennen? 
Ich bin mir bewusst, was ich zum 
Leben brauche. Mir ist bewusst, was 
mir guttut und was mir nicht guttut. 

Ich erlebe immer wieder: Wir haben 
Gott in all dem an unserer Seite. Er 
ist mit uns im alten Glas, er springt 
mit uns und wartet auch schon im 
neuen Glas auf uns. Gott hilft uns, 
ehrlich zu prüfen. Bewusst zu le-
ben. Entscheidungen zu treffen. 
Und immer wieder in neues, vor 
Sauerstoff sprudelndes Wasser hi-
neinzuspringen. 

Jonas Goebel 

© Agentur des Rauhen Hauses Ham-
burg 2024 • www.agentur-rauhes-haus.

de Jahreslosung 2025, Motiv: Fisch 
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15. Dez. 2024 11:00 Gottesdienst Pfr. Sacha Sommershof
22. Dez. 2024 11:00 Gottesdienst Pfr. Sacha Sommershof
24. Dez. 2024 15:00 Familiengottesdienst Diakon Titus Lensch
24. Dez. 2024 17:00 Christvesper Pfr. Sacha Sommershof
24. Dez. 2024 22:30 Christnacht Diakon Titus Lensch
25. Dez. 2024 11:00 Gottesdienst mit Abendmahlsfeier Pfr. Sacha Sommershof
29. Dez. 2024 11:00 Gottesdienst Pfr. Sacha Sommershof
31. Dez. 2024 18:00 Gottesdienst mit Abendmahlsfeier Pfr. Sacha Sommershof

5. Jan. 2025 11:00 Gottesdienst Pfr. Dr. Geert Franzenburg
12. Jan. 2025 11:00 Gottesdienst mit Abendmahlsfeier Pfr. Frank Beckmann
19. Jan. 2025 11:00 Gottesdienst Pfr. Frank Winkelmeyer
26. Jan. 2025 15:00 Neujahrsempfang mit Andacht Diakon Titus Lensch

2. Feb. 2025 11:00 Gottesdienst Pfr.in Kerstin Schütz
9. Feb. 2025 11:00 Gottesdienst mit Abendmahlsfeier Pfr. Dr. Geert Franzenburg
16. Feb. 2025 11:00 Gottesdienst Pfr. Christoph Nooke

Gottesdienste Wir sind 
in der Zionskirche zu erreichen

Evangelische Kirchengemeinde Handorf
Kirschgarten 28a, 48157 Münster

Diakon Titus Lensch
Tel: 0251- 51028350
Mobil: 0160 - 1751128
E-Mail: titus.lensch@ekvw.de

Pfarrer Dr. Geert Franzenburg
Tel: 0251 - 92 26 68 45

Gemeindebüro (Frau Ursula Wuntke)
Dienstag  14.00-17.00 Uhr und Donnerstag 8.30-12.30 Uhr
Tel: 0251 - 2704840
E-Mail: ms-kg-handorf@kk-ekvw.de

Ev. Tageseinrichtung Kinderbrücke
Telgenweg 10, 48157 Münster
Tel: 0251 - 325074
E-Mail: ms-kita-handorf@ev-kirchenkreis-muenster.de

Tagespflege der Diakonie am Kirschgarten
Tel: 0251 - 28039072

Telefonseelsorge Münster
Tel: 0800 - 111 0 111   oder 0800 - 111 0 222

Wichtige Informationen erhalten Sie durch die Abkündigungen in den Got-
tesdiensten oder auf unserer Webseite: zionskirche.com



zionskirche.com

http://www.zionskirche.com
http://www.zionskirche.com

